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Denkmal Ferdinand ]. zu Livorno‚

26. Kapitel.

 

diefen Maßen entfprechend

wurden die Fundamente mit

3,67mBreite angelegt bei einer

Tiefe von 8,47m und ganz aus

Travertinquadern gefchichtet.

Die drei Stücke wurden in

geiflvoller Weife durch dop-

pelfchwalbenfchwanzförmige

Dübel aus dem gleichen Ma-

terial miteinander verbunden.

Zueri’c wurden die Stand-

flächen genau abgerichtet,

dann in Kreuzform die Fur—

chen für die Schwalben-

fchwänze ausgehauen und

diefe felbft, aus 4 Teilen an-

gefertigt, unter Bleiverftem-

mung eingefügt (Fig. 367).

Die Gefamthöhe des Werkes

beträgt vom Boden bis zur

Spitze 45,49 m und das Ge—

wicht 491435 kg.

Als Platzfchmuck mö—

gen fchliefslich noch die

Flaggenmafte erwähnt wer-

den, wo folche eine Kunft—

form erfahren haben, wie

dies auf der Piazza San

Marco in Venedig der Fall

ill. Von A/Jandro Leo-

pnrdi(1505)modelliert, ragen

aus reich dekorierten, bron—

zenen Fufsgeftellen die rot

angeftrichenen Holzmafte mit

ihren wehenden Wimpeln

hervor und bilden fo ein voll—

endetes Kunfiwerk (Fig. 368).

Stadttore und Brücken.

:>Schmeichelnd locke das Tor den Wilden herein zum Gefetze;

Froh in die freie Natur fiihr’ es den Bürger heraus!«

Schilltr.

Bei den mittelalterlichen Toren dürften diefe Worte Schz'l/er's nicht gerade als

zutreffend bezeichnet werden; denn fie treten als Befiandteile der Stadtbefeftigung

in trotziger, hochgeführter Form, als finfter dreinfchauende Turmbauten auf. Nichts

270.

Flaggenmal'le

als

Platzl'chmuck.

271.

Stadttore.
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Anlockendes. nichts Anziehencles — demjenigen Verderben drohend, der lich ihm in

feindlicher Ablicht nähert. Die äußere Form der Tore oder, befl‘er der Tortürme,

ändert fich mit der Einführung der Sclmfswafl'en und der fchweren Gefchütze; der

Fig. 366. Fig. 368.
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Obelisk vor dem Lateran

zu Rom.

   
 

 

OM“ ““ ““"" L“""*" ‘ RCM“ Fufs der Flaggenmafte auf dem St, Markusplatz zu Venedig.

Turm wird aufgegeben; die hochragenden Teile verfchwinden, und als breit gelagerte

Baumaffe tritt uns das Tor der Renaiffance entgegen; mit Pilal'tern und Säulen ge—

fchmiickt >>fchmeichelnd lockt es herein«.
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Auf diefen Satz fiimmt die von Agoftz'no d’Antam'o di Dun-ia erbaute Porta

San Pietro in Perugia (1473), die leider in ihren oberen Teilen unvollendet ge—

blieben ifl: (Fig. 369). In den gleich gedrückten Verhältniffen geflaltet der berühmte

Feftungsbaumeifier Mchele Samnz'c/zelz' feine Stadt— und Fef’cungstore in Norditalien

und Dalmatien, wie Grundrifs und Schnitt der Porta mama in Verona in Fig. 370

u. 371 zeigen und wie die äußere Anficht des fchönen Tores zu Zara zu er-

kennen gibt (Fig. 372). Nicht leicht wird eine fo charakteriftifche Form und Detail-

Fig. 369.

 
Porta San Pie/ra zu Perugia.

bildung eines fo ernften Zweckbaues erfunden werden können, als dies bei der

fog. Porta Sluppa in Verona und beim Tore in Zara der Fall if’r. Die Verteidi-

gungsfähigkeit des Torbaues if’t wie bei den antiken Toren nach außen etwas ver-

fchleiert; denn das Innere und der Grundrifs der Porta nuowz belehren uns eines

anderen und zeigen, dafs wir es nicht mit einem bloßen Dekorationsf’rück zu tun

haben.

Auch Serlz'o betritt in (einen Entwürfen zu Toren fiir eine beteiligte Stadt

den gleichen Weg (Fig. 373), wenn er die Ruf’cikaordnung an der Aufsenfeite an—

nimmt; er läfst es aber dabei nicht bewenden, indem er eine Gefchützbaftion über

dem Hauptgefimfe hinzufügt.

In Rom wären von beftehenden Beifpielen anzuführen: die Porta de! Popp/0

(1561 von Vzlgnoln, die Innenfeite 1655 von Barnim" erbaut, aber 1878 erweitert),

die Parla Pia (1564 nach Mzt/zelnngelo's kapriziöfem Plane begonnen), wie auch

die von An!onio da szga/lo d. _‘7. angefangene Por/a di San Spirilons) u. I. W.

2”) Siehe: LETAROUILLY, n. a. O., Text, 5. 18x.

Handbuch der Architektur. II. 5, 25
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Eine Neuerung zeigt die unter Karl V. durch den Architekten Get/[mm Guercz'zz
(1584) erbaute Parla nuozm in Palermo, deren Unterbau einem römifchen Triumph-

bogen gleicht; über letzterem ift ein Zwifchengefchofs mit Medaillons, darüber eine
fiinfbogige Loggia mit einer Terraffe angeordnet, über der ein hohes, glafiertes, far—

F1g. 370.

 

 

Grundrifs.

 

Par/a mama zu Verona.

biges Ziegeldach fich erhebt, das eine Laterne trägt (Fig. 374). Der obere Teil
wurde durch Blitzfchlag zerftört, aber 1668 vollf’cändig wieder hergefiellt.

'1‘ _272-h An zwifchen vorhandene alte Türme eingefpannten Toren prächtigfter Art
,;:ETE,J find zu nennen: das Triumphtor des A/fom‘ [, von Aragom'evz (Fig. 375) in dem 1283
'B°ge“- erbauten C'n/Zf/ ill/0110 zu Neapel, zu Ehren feines Einzuges in die Stadt, im Jahre

1442 errichtet, ein Werk des Mailänder Architekten Pz'a‘ro da Marlino. Ferner am

gleichen Orte die von Gin/ia da 1W(7ju)10 einige Jahrzehnte fpäter (1484) errichtete



Fig. 372.

  

   
Stadttor zu Zara.
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Porta Cnpumm; letztere ein Torbau mit hohem Fries und hoher Attika, »vielleicht

das fchöul‘te Tor der Renaiffance«; es wurde 15 3 5 erneuert und an der Aufsenfeite

mit Reliefs von Giovanni

da Nola gefchmückt. Fig. 374-

Als freifl:ehender Bau _„‚„‚

ganz aus fpäter Zeit, im “

Sinne der antiken Triumph-

bogen, mag die von Gz'adot

I 745 erbaute Farm Trian-

fale in Florenz noch ge-

nannt (ein.

BÄZSÄ... »Brücken von un-

abhängiger künftlerifcher

Bedeutung hat erf’c die

Zeit von 1540—84 gefchaf—

fen« 229).

Die antike Kunft hat

aber hier vorgearbeitet, und

ohne den prächtigen Ponte

d' Augufto in Rimini u. a.

.wären Löfungen in rein

klaffifchem Sinne, wie fie

Pnl/fldz'o uns hinterlaffen,

wohl kaum zu Rande ge-

kommen. Sein Befies gibt

er in dem Entwurfe zu einer

dreibogigen Brücke mit

Vorbauten und Läden, der

nach [einen Zeichnungen in

Fig. 376 u. 377 wieder-

gegeben iit. Er begleitet

ihn”°) mit folgenden Wor-

ten: »‘Uach meinem Urteil

ift der Entwurf zu diefer

Brücke (ehr fchön _— äellif—

finm ? la inwmlz'one de!

Ponte. Sie ift für eine der

vornehmften Städte Italiens

geeignet; fie mufs mitten in

der Stadt liegen, WO der

Flufs fehr breit ift; drei

Straßen müffen über fie

führen, die mit Bottegen

und großen Trafiken' befetzt find.« Zur Rechtfertigung {einer Anlage ruft er das

Zeugnis der Alten an, indem er fagt, der Ponle Elia in 'Rom war mit Loggien

 
Perla „now zul Palermo.

  

229) Siehe BURCKHARDT, ]. Gefchichte der Renaifi'ance in Italien. Stuttgart 1878. S. 209.

230) In (einem Buche über die Architektur, Lil). III, Kap. XIII, S. 25.
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bedeckt, mit einem Bronzegeländer verfehen und mit Statuen und anderen Orna«

menten ausgeziert. Bedeckte Brücken werden im XV. Jahrhundert auch von

Albertz' verlangt, der auf Befehl

Niko/aus V. über der Engelsbrücke

zu Rom gleichfalls ein Dach aus-

geführt haben foll.

In der Galerie des Schloffes in

Parma ift ein Bild (Nr. 283) des Fau-

flz'lzo [Wo/2110 (Sec. XVID, das eine

»Rz'cmg/lruzzbne idw/e di C(Ifi€l Sam”

Angelo 5 dr! fuo pom‘e« gibt und die

fünfbogige Brücke mit einem Hallen—

bau, den in der Mitte eine Flach-

kuppel krönt, zeigt — eine in ihrer

Art fchöne und intereffante Löfung‚

wie fie fich vielleicht Pal/adz'o ge-

dacht haben mag. Ein anderes Bild

(Nr. 284) von Cana/elle gibt die

Bafilika in Vicenza und rechts der-

felben den Ponte di Ria/lo nach dem

in Fig. 376 dargeftellten Entwurfe ——

als Prode rium'o bezeichnet.

Als Brücke mit Läden ift der

Ponte di Ria/la in Venedig (Riva alle,

1588 bis 1592) von Antonio da Ponte

an Stelle einer alten Holzbrücke er-

baut — eine nüchterne Leiflung ge-

genüber dem Entwurfe Pullaa’z'a’s,

den wir nach dem Bilde des Cana—

/e‘tto für Venedig befiimmt anfehen

dürfen. Sie if’c 48,00m lang, 22,00 m

breit, umfafst einen einzigen Bogen

von 27,00 m Spannweite bei 7,50m

Pfeilhöhe.

Von Anlom'o Camino wurde 1595

bis 1605 der Ponte dez' So/pz'rz' er-

baut, welcher die Carterz' mit dem

Dogenpalaft verbindet und als ge—

deckte Marmorbrücke mit guter archi—

Triumphtor Alfons [. von Aragonien zu Neapel. tektonifCher Detailbildung ausge'

führt ift.

Von der Antike lich freimachend, hat Amma7mlz' den Ponte della Trz'm'tz‘z

über den Arno in Florenz gebaut, eine Ingenieur- und eine Kunftleiflung von hohem

Werte. »Die Formen der Bogen find mit freiefter Genialität dem Anfteigen gegen

die Mitte zu anbequemt«‚ und mit feinem Gefühl für Linien find bei der Wölbung

flatt der harten Stichbogen die weichen Formen des Korbbogens gewählt.

Fig. 375.
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Fig. 377. Grundrifs.
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